
Was	sind	die	Werte	Großbritanniens	heute?	
Wie	 im	 Großteil	 der	 westlichen	 Gesellschaft	 hat	 sich	 Großbritannien	 in	 den	 letzten	 Jahrzehnten	
zunehmend	dem	Säkularismus	zugewandt.	Wie	hat	dies	Großbritannien	verändert	und	was	für	ein	Land	
werden	wir	in	Zukunft	sein?	
Die	 Tatsache,	 als	 Insel-Bewohner	 eine	 Seefahrernation	 zu	 sein,	 gab	 uns	 die	 Möglichkeit	 über	 unsere	
Grenzen	hinauszuschauen	und	neue	Länder	und	Kontinente	zu	entdecken.	Damit	ging	ein	zunehmendes	
Gefühl	von	Macht	und	vielleicht	auch	von	Überlegenheit	einher:	Ein	Weltreich	wurde	aufgebaut,	von	dem	
wir	stolz	verkündeten,	dass	die	„Sonne	niemals	untergehen	würde“.	Vieles	davon	beruhte	auch	auf	der	
festen	Überzeugung,	dass	Gott	aufgrund	unseres	auf	christlichen	Werten	beruhenden	Glaubens	bei	uns	
sei.	In	der	Tat	ist	viel	Gutes	von	Großbritannien	ausgegangen,	aber	wie	der	jüngste	Streit	darüber,	ob	das	
nationalistische	Lied	„Rule	Britannia“	am	letzten	Abend	des	Proms-Konzerts	gesungen	werden	soll	oder	
nicht,	zeigt,	dass	diese	Überzeugung	nicht	mehr	unumstritten	ist.	
Die	Kirchen	in	Großbritannien	müssen	sich	der	Tatsache	stellen,	dass	wir	nicht	länger	sagen	können,	dass	
britische	 Werte	 christliche	 Werte	 sind.	 Wir	 können	 unser	 Britischsein	 nicht	 	 länger	 mit	 Christsein	
gleichsetzen;	britisch	zu	sein	bedeutet	nicht	länger	christlich	zu	sein.	Die	Eliten	unserer	Nation	entfernen	
uns	zunehmend	weiter	von	den	biblischen	Werten,	die	einst	sowohl	unser	demokratisches	als	auch	unser	
Rechtssystem	prägten,	wofür	uns	die	ganze	Welt	beneidete.	
Heute	noch	glauben	viele,	dass	uns	ein	Ehrenplatz	am	Tisch	der	führenden	Nationen	zustehe.	Fakt	aber	ist,	
dass	 in	 dem	 Maß,	 wie	 wir	 uns	 fortgesetzt	 von	 den	 biblischen	 Maßstäben	 entfernen,	 die	 unsere	
Demokratie	geformt	und	die	Gesellschaft	mitgeprägt	haben,	wir	das	Recht,	in	der	Welt	gehört	zu	werden,	
verlieren.	Ich	male	ein	ziemlich	düsteres	Bild	unserer	Nation,	die	ich	liebe,	aber	es	spiegelt	eine	Realität	
wider,	die	wir	nicht	ignorieren	können,	wenn	wir	effektiv	für	Großbritannien	beten	wollen.	
In	der	gegenwärtigen	Situation	einer	weltweiten	Pandemie	sollte,	glaube	ich,	jede	Nation	einmal	auf	sich	
selbst	schauen	und	ihre	Werte	und	moralischen	Grundsätze	hinterfragen.	Handeln	wir	wie	Jesus	es	uns	
befohlen	hat,	zum	einen	Gott	zu	lieben	und	zum	anderen	unseren	Nächsten,	wie	uns	selbst?	Chiara	Lubich,	
die	Gründerin	der	'Focolare'-Bewegung,	sagte:	„Liebe	den	anderen	Menschen	wie	dich	selbst…	Stell	dir	vor,	
wie	die	Welt	aussähe,	wenn	die	goldene	Regel	nicht	nur	 zwischen	 Individuen,	 sondern	auch	zwischen	
ethnischen	Gruppen,	Völkern	und	Nationen	in	die	Praxis	umgesetzt	würde,	wenn	Jeder	das	andere	Land	
wie	sein	eigenes	lieben	würde	“	
In	 den	 letzten	 Jahrzehnten	 haben	 wir	 Briten	 uns	 vor	 allem	 auf	 unsere	 personbezogenen	 Rechte	
konzentriert	 und	 dadurch	 in	 gewissem	 Maße	 unsere	 Fähigkeit	 verloren,	 einen	 Beitrag	 für	 unsere	
Gesellschaft	zu	leisten.	John	F.	Kennedy	sagte	einmal:	„Fragen	Sie	nicht	danach,	was	Ihr	Land	für	Sie	tun	
kann,	sondern	was	Sie	für	Ihr	Land	tun	können.“	Vielleicht	sollten	wir	uns	als	Vereinigtes	Königreich	analog	
dazu	mal	fragen,	„nicht	was	unser	Kontinent	bzw.	die	Welt	für	uns	tun	kann,	sondern	was	unsere	Nation	
für	den	Kontinent	bzw.	die	Welt	tun	kann“.	
Wie	Großbritannien	in	der	Zukunft	aussehen	wird,	hängt	von	den	nächsten	Monaten	ab,	da	das	Ergebnis	
des	Brexit-Handelsabkommens	 tiefgreifende	Auswirkungen	auf	unser	gesamtes	Leben	haben	wird.	Wir	
leben	 in	einer	 zunehmend	voneinander	abhängigen	Welt	und	das	Coronavirus	 sollte	uns	doch	gelehrt	
haben,	dass	wir	mehr	denn	je	zusammenarbeiten	müssen.	Absurderweise	aber	hebt	der	Individualismus	
gerade	jetzt	wieder	sein	widerwärtiges	Haupt.	Es	muss	eine	gerechte	Lösung	für	Großbritannien	und	den	
Rest	des	Kontinents	gefunden	werden.	Ich	danke	Gott,	dass,	unabhängig	vom	Ausgang,	die	Grundlagen	
sowohl	Großbritanniens	als	auch	des	übrigen	Europas	in	unserem	gemeinsamen	christlichen	Erbe	liegen.	
Lasst	uns	im	Blick	auf	unsere	Zukunft	auf	Ihn	schauen.		
Lasst	uns	beten	für	

• einen	nationalen	Gebetstag	der	z.Zt.	im	Gespräch	ist.	

• die	laufenden	Brexit-Verhandlungen:	dass	Kompromisse	gefunden	werden	können.	
• Dass	der	durch	das	Virus	verursachte	zunehmende	Hunger	nach	Gott	weiter	zunehmen	und	zu	einer	
Rückkehr	zu	Gott	auf	allen	Ebenen	der	Gesellschaft	führen	möge.
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Liebe Gebetspartner in Europa, 
Psalm	 127,1:	 „Wenn	 der	 Herr	 nicht	 das	 Haus	 baut,	 so	
arbeiten	 umsonst,	 die	 daran	 bauen.“	 Dieser	 Vers	 ist	
eingraviert	am	Eingang	des	Westminster	Palastes,	dem	Sitz	
des	briCschen	Parlaments.	Es	 ist	den	Verantwortlichen	der	
NaCon	 täglich	 eine	 Erinnerung	 an	 ihre	 Verantwortung	 zu	
dienen	und	sich	von	GoH	leiten	zu	lassen.	Es	soll	auch	uns,	
als	 solche,	 die	 zum	 Beten	 berufen	 sind,	 erinnern,	 für	 die	
SpitzenpoliCker	unserer	NaConen	 zu	beten	wie	Paulus	uns	

ja	dringend	auffordert,	dass	man	„vor	allen	Dingen	tue	BiHe,	Gebet,	FürbiHe	und	Danksagung	für	
alle	Menschen,	für	die	Könige	und	alle	Obrigkeit,	damit	wir	ein	ruhiges	und	sClles	Leben	führen	
können	 in	 aller	 Frömmigkeit	 und	Ehrbarkeit.“(1.	 Timotheus	2,1-2).	Dies	 ist	 in	 diesen	Tagen	der	
globalen	Unruhe	wichCger	als	je.	

Zusätzliche Gebetspunkte: - 
1.Betet	für	einen	
Waffensallstand	und	eine	
längerfrisage	Lösung	für	die	
Region	Berg-Karabach,	ein	
Zankapfel	zwischen	
Armenien	und	
Aserbaidschan.	

2.Betet	für	die	Staats-	und	
Regierungschefs	der	EU.	Sie	
versuchen	Verstöße	gegen	
die	Rechtsstaatlichkeit	und	
gemeinsame	europäische	
Werte	in	mehreren	
Mitgliedstaaten	zu	
bekämpfen,	verbunden	mit	
der	Idee,	den	Zugang	zu	EU-
Miceln	mit	der	Achtung	der	
Rechtsstaatlichkeit	zu	
verknüpfen.

Oktober #94-2020 

Autor 
Ian Jeal 

Canopy of Prayer

European	Union	of	
Prayer	Treffen	in	London	

26.	-	30.	Oktober	
Die	Vorbereitung	auf	das	
nächste	EUoP-Treffen	in	

London	war	angesichts	der	
aktuellen	Covid	19-

Beschränkungen	eine	starke	
Herausforderung.	Wir	im	
Leitungsteam	jedoch	
empfinden,	dass	wir	im	

Glauben	vorangehen	sollen,	
wenn	auch	mit	einer	

reduzierten	Teilnehmerzahl.	
Bitte	betet,	dass	Gott	
weiterhin	Türen	öffnet!


